
Kirchenkreis
ist online
Rendsburg/inh – Die Webseite
des neu gegründeten Kir-
chenkreises Rendsburg-
Eckernförde ist online. Sie ist
zu finden unter der Domain
www.kkre.de. Die Seite infor-
miert unter anderem über
die 37 Gemeinden, Kirchen-
kreiseinrichtungen und Ar-
beitsfelder. Zusätzlich gibt es
einen Veranstaltungskalen-
der. Hinzu gekommen ist die
Rubrik Service, die unter an-
derem über Wiedereintritt
und das Christophorushaus
informiert.

Gettorfer Christen
besuchen Moschee
Rendsburg/inh – Der Ge-
sprächskreis der Kirchenge-
meinde Gettorf hat das Isla-
mische Zentrum in Rends-
burg besucht. Der Zweite
Vorsitzende des Vereins,
Mercan Mergen, empfing die
20-köpfige Gruppe und lud
sie zu einem Rundgang ein.
Im Gebetsraum erklärte
Mergen Aufbau und Ausstat-
tung und trug auf Bitten der
Besucher auch einen Vers
aus dem Koran vor. Für die
sich anschließenden Fragen
und ausführlichen Antwor-
ten reichte die Zeit fast nicht
aus. Nach mehr als zwei
Stunden verabschiedete
Mercan Mergen die Gettor-
fer Besuchergruppe und be-
kundete noch einmal die Be-
reitschaft des Islamischen
Zentrums Rendsburg für
weitere Besichtigungen und
Begegnungen.

Gospelmusik in der
Riesebyer Kirche
Rieseby/inh – Die„Gospelling
Souls“ aus Hademarschen
geben am Sonnabend, 12.
September, ein Konzert in
der St.-Petri-Kirche in Riese-
by. Beginn ist um 19.30 Uhr.
Die Sänger widmen sich seit
mehr als zehn Jahren unter
der Leitung von Peter Merz
der Gospelmusik. Begleitet
wird der Chor von einer
Band und einer Percussion-
gruppe.

Redaktion
Informationenausdem
Ev.-Luth. Kirchenkreis
Rendsburg-Eckernför-
de – zusammenge-
stellt von Inga Hehnen.
Kontakt:
✆ 04331/ 9456080,
E-Mail: presse@kkre.de
www.kkre.de

Kirche aktuell

Fortbildung stärkt Kita-Arbeit

Büdelsdorf/inh – Sie haben
es geschafft: Elf Erzieherin-
nen aus evangelischen Kin-
dertagesstätten im Gebiet
des Kirchenkreises Rends-
burg-Eckernförde haben
sich ein Jahr lang im Bereich
Religionspädagogik weiter-
gebildet. Kürzlich erhielten
sie im Rahmen eines selbst-
gestalteten Gottesdienstes
in der Büdelsdorfer Kreuz-
kirche ihre Abschlusszertifi-
kate.

120 Unterrichtsstunden
besuchten die Kita-Mitar-
beiterinnen berufsbeglei-
tend. Sie beschäftigten sich
mit dem Aufbau der Kirche,
Glaube und Religion, der Bi-
bel, dem eigenen evangeli-
schen Profil, Taufe, Abend-
mahl und dem interreligiö-
sen Arbeiten. Eine Fortbil-
dung für noch mehr Quali-
tät in den Kitas.

Die religionspädagogi-
sche Zusatzausbildung wird
im Kirchenkreis seit 17 Jah-
ren angeboten. „Das wich-
tigste Ziel dieser Ausbildung

Elf Erzieherinnen absolvierten religionspädagogische Zusatzausbildung

ist die Beschäftigung mit
und die Weiterentwicklung
des eigenen Glaubens“, sag-
te Pastorin Maike Lauther-
Pohl, die die religionspäda-
gogische Ausbildung gelei-
tet hat. Gemeinsam mit Pas-
toren und Referenten der
Kindertagesstättenfachbe-
ratung hat sie die Erziehe-
rinnen geschult.

Propst Knut Kammholz

beglückwünschte die Absol-
ventinnen. „An ganz ent-
scheidender Stelle tragen
sie Gottes Licht in die Welt“,
sagte er. Eine evangelische
Kita zeichne nicht aus, dass
der Pastor regelmäßig vor-
bei komme. Es seien die
Mitarbeitenden, die ihren
Glauben ganz persönlich
lebten und weitergeben
würden.

Lichtblicke: So lautete das Motto des Gottesdienstes, den die elf Ab-
solventinnen der religionspädagogischen Zusatzausbildung selbst ge-
stalteten. Foto: Hehnen

Rendsburg/Eckernförde/inh –
Die „Zuversicht“ fällt auf.
Der Traditionssegler war in
ganz Nordelbien auf Jubilä-
umstour. Grund: der 50. Ge-
burtstag der Aktion„Brot für
die Welt“.
Kürzlich
machte
das Schiff
auch in
Rendsburg
und
Eckernför-
de fest. Mit
dabei war
auch Öku-
mene-Pas-
tor Hen-
ning Hal-
ver des Kir-
chenkrei-
ses Rendsburg-Eckernför-
de. In Rendsburg luden Hal-
ver und sein katholischer
Kollege, Pfarrer Manfred
Beuke, zu einer ökumeni-
schen Andacht unter dem
Motto „Es ist genug für alle
da“ ein. Anschließend prä-
sentierten Jugendliche aus
der Kirchengemeinde
Scharbeutz ihr Theater- und
Musikstück „Scho(c)kola-
de“. Sie stellten in Szenen
und Liedern den Alltag von
Menschen im „reichen Nor-

„Brot-Schiff“ stoppte
auch in Eckernförde
Erfolgreiche Aktionen zum 50-jährigen Jubiläum

den“ und im„armen Süden“
gegenüber.

In Eckernförde besuchten
unter anderem Konfirman-
den die Ausstellung und den
„Wasserwürfel“ an Bord des

Auch im Eckernförder Hafen machte das „Brot für
dieWelt“-Schiff fest. Foto: Halver

Schiffes. Während der Lie-
gezeiten gab es die Möglich-
keit, sich auf dem Schiff
über die Aktivitäten von
„Brot für die Welt“ zu infor-
mieren. Außerdem fand in
der St.-Nicolai-Kirche ein
Benefiz-Konzert zugunsten
der Aktion statt. Chöre aus
dem ganzen Kirchenkreis
traten unter der Leitung von
Kirchenmusikdirektorin
Katja Kanowski auf. Ge-
spendet wurden über 1500
Euro.

Neuer Beirat der Frauenarbeit

Rendsburg/Eckernförde/inh –
Die Frauenarbeit im Kir-
chenkreis Rendsburg-
Eckernförde hat einen neu-
en Gesamtbeirat. Zu den
Mitgliedern gehören Gila
Heering, Astrid Bantje, Sabi-
ne Kähler, Margarethe Ja-
cobsen, Ingrid Münster,
Bärbel Kirch, Christel Pah-
meyer, Monika Lorenz, Evi-
Marion Schütze, Christine
Reichenbächer, Dr. Christa
Schwerdtfeger, Angelika

Schönemann, Ina Siemens,
Angelika Steffen und Insea
Eggert. Im Rahmen des Got-
tesdienstes zur Einführung
des Gesamtbeirates wurden
auch die alten Beiräte der
früheren Kirchenkreise
Rendsburg und Eckernförde
verabschiedet. Gleichzeitig
wurde Diakonin Sabine
Klüh, zuständig für Frauen-
arbeit im Kirchenkreis, von
Propst Knut Kammholz in
ihr Amt eingeführt.

Treffen sich jeden Freitag in der Bürgerbegegnungsstätte: die Mitglieder der Selbsthilfegruppe für Suchtkranke des „Blauen Kreuzes“.
Peter Hönicke (li.) leitet die Gruppe. Foto: Hehnen

Eckernförde – Die anderen
sind schon da. Peter Höni-
cke begrüßt schnell dieWar-
tenden vor der Bürgerbe-
gegnungsstätte (BBS)
Eckernförde. Es ist Freitag,
19 Uhr, Gruppenabend des
Blauen Kreuzes. Keine Zeit,
um lange vor der Tür zu ste-
hen.

Ihr Platz ist im ersten
Stock. Ein kleiner Raum,
poppige grüne Wände mit
großem Tisch in der Mitte
und vielen Stühlen drum
herum. Kaffeetassen, Scho-
kolade und Kekse werden
auf den Tisch gestellt, Tee
und Kaffee gereicht. „Ich
denke, wir können anfan-
gen“, sagt Hönicke und
kommt zur Sache. „Wer hat
ein drückendes Problem?“,
fragt er in die Runde. Das
Schweigen wird schnell ge-
brochen. Einer der Männer
erzählt von einem Bar-
besuch. Im Ratskeller sei er
am Wochenende mit Freun-

Gemeinsam gegen die Sucht
„Blaues Kreuz“ steht in seinem Kalender – jeden
Freitag von 19 bis 21 Uhr. Dieser Termin liegt Peter
Hönicke am Herzen. Der 61-Jährige leitet eine der
drei Selbsthilfegruppen des Verbands „Blaues
Kreuz in der evangelischen Kirche“.

den gewesen, irische Musik
habe man gehört. Der Mann
ist trockener Alkoholiker.
Der Besuch in der Bar war
für ihn eine Herausforde-
rung. Das braucht er den
anderen der Gruppe nicht
sagen. Sie alle können nach-
vollziehen, wie er sich ge-
fühlt haben muss. Sie alle
sind suchtkrank gewesen.
Der eine war abhängig vom
Alkohol, der andere
schluckte regelmäßig Ta-
bletten.

Der nächste aus der
Gruppe ist dran. Er habe ei-
ne Messe in Düsseldorf
kürzlich besucht. „Zum ers-
ten Mal bin ich ohne Alko-
hol durchgekommen“, sagt
er stolz. Die anderen freuen
sich. Sie wissen, wie viel
Energie es kostet, jeden Tag
aufs Neue Nein zu sagen –
ein Leben lang. Die Gruppe
hilft beim Abbau dieses
Drucks. „Es tut gut, mit Be-
troffenen zu reden“, sagt

Hönicke. Er spricht aus Er-
fahrung. Er selbst war viele
Jahre alkoholabhängig.
1993 machte der Eckernför-
der eine Therapie und lernte
dadurch das „Blaue Kreuz“
kennen. Seitdem hat die
Selbsthilfegruppe einen fes-
ten Platz in seinem Kalen-
der. „Hier kann ich alles sa-
gen, was mir auf der Seele
liegt“, sagt er. „Man kann
sich austauschen und gibt
sich gegenseitig Halt.“ Die
Gruppe ersetze keine The-
rapie, ergänze sie aber und
sei wichtig für die Zeit da-
nach.

Die Mitglieder wissen: Al-
les, was besprochen wird,
bleibt in den vier Wänden
des Gruppenraumes in der
BBS. Nichts wird nach Au-
ßen getragen. „Die Gruppe
ist wie ein Stück Familie“,
sagt Heidemarie. Sie gehört
seit drei Jahren dazu. „Wir
geben uns gegenseitig Rat-
schläge, aber üben keinen
Druck aus.“ Mit anderen
könne sie nicht so offen
sprechen wie mit den Grup-
penmitgliedern. „Viele ver-
stehen unsere Situation
nicht.“ Und dann sagt sie:
„Wenn wir uns selbst auf die
Schliche kommen wollen,

müssen wir so offen und
ehrlich sein.“ Auch wenn
dies manchmal weh tue. „In
der Diskussion machen wir
Fortschritte und wachsen.“

Kraft gibt die Gruppe. Pe-
ter Hönicke spürt das im-
mer wieder. Auch wenn er
seit 16 Jahren trocken ist:
Die Treffen in der BBS wür-
de er nie freiwillig verpas-
sen. Dafür sind ihm die zwei
Stunden Gespräch viel zu
wichtig. „Weil sie erleich-
tern und gut tun.“ Und das
schätzen auch die anderen
der Selbsthilfegruppe
„Blaues Kreuz Eckern-
förde“.

INGA HEHNEN

Rendsburg/Eckernförde/inh –
Überrascht ist sie und er-
freut. Für ihr neues Projekt
„Eine alte Tradition wird
jung: Junge Frauen entde-
cken den Weltgebetstag für
sich“ ist Sabine Klüh mit
dem ersten Platz des Chris-
ta-Wulf-Preises ausgezeich-
net worden. 2000 Euro
Preisgeld hat sie überreicht
bekommen. „Das ist eine
tolle Sache. Dadurch kann
ich das Projekt für die Teil-
nehmerinnen kostenlos an-
bieten“, freut sich Klüh.

Den Weltgebetstag für
junge Mädchen im Konfir-
mandenalter interessant
machen: Das ist ihr Ziel.
„Früher war es selbstver-
ständlich, dass Mütter ihre
Töchter mitgenommen ha-
ben. Heute ist das aber nicht
mehr so.“ Es habe einen Ge-
nerationenabbruch gege-
ben. Deshalb sucht sie nun
Mütter und Töchter, die ge-

Mutter-Tochter-Projekt: Sabine Klüh
mit Christa-Wulf-Preis ausgezeichnet
Projekt im Rahmen des Weltgebetstages startet im November /Anmeldungen werden bereits angenommen

meinsam den Weltgebetstag
2010 vorbereiten wollen. Ei-
nen Ort für die Feier gibt es
schon. Die Kirchengemein-
de Jevenstedt stellt ihre Kir-
che zur Verfügung.

Sieben Treffen bietet Klüh

an. Zunächst geht es um das
gegenseitige Kennenlernen.
Danach wird das Weltge-
betstags-Land Kamerun in-
tensiv vorgestellt. Vorträge,
Musik und biblische Texte
stehen auf dem Programm

Ausgezeichnet für ihre Idee zum Weltgebetstag: Diakonin Sabine
Klüh, zuständig für Frauenarbeit im Kirchenkreis. Foto: Hehnen

sowie die Erarbeitung der
Weltgebetstags-Ordnung
für den Gottesdienst am 1.
März 2010. „Es geht zum ei-
nen darum, das Land Kame-
run über die Tradition des
Weltgebetstages kennenzu-
lernen. Zum anderen wün-
sche ich mir, dass die Gene-
rationen miteinander ins
Gespräch kommen.“ Die
Teilnehmerinnen müssen
nicht zwingend Mutter und
Tochter sein. „Sie sollen je-
doch vom Alter dem ent-
sprechen“, berichtet Klüh.
Die Treffen finden immer an
einem Sonnabendvormit-
tag statt. „Hinterher gibt es
für alle landestypische Ge-
richte aus Kamerun.“

❍ Anmeldungen für das ökume-
nische Projekt, an dem nicht nur
evangelisch-lutherische Christen
teilnehmen können, nimmt Sabine
Klüh bis zu den Herbstferien entge-
gen (E-Mail: sabine.klueh@kkre.de,
✆ 04331/ 945 60 40).
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Die Selbsthilfegruppe für
Suchtkranke des „Blauen
Kreuzes“ trifft sich immer
freitags von 19 bis 21 Uhr in
der Bürgerbegegnungsstätte
(BBS) am Rathausmarkt. An-
sprechpartner ist Peter Höni-
cke, ✆ 04351/44325. Außer-
dem gibt es eine Gruppe, die
sich speziell an Frauen rich-
tet. Sie trifft sich immer don-
nerstags um 19 Uhr in der
BBS. Weitere Infos unter
www.blaues-kreuz-sh.de.

Blaues Kreuz
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